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tDR.680C8
unter CP/ll-68It
Der NDR-Comouter von Rolf-Dieter Klein besticht durch sein
Grundprogramm. Allerdings sind dort manche Konventionen für
den Aufruf so gesetzt, daß sie nicht ohne weiteres mit anderen
Standard-Betriebssystemen zusammenspielen. Hier wird
gezeigt, wie man CP/M-68k-verträgiich werden kann.

Das 68XXX-G ndprcgmmm des I\rDR-
Klein-Computers erlaubt den Auftuf von
System-Urterprosmen wi€ z. B.
lryRITE zulr Ausgabe von Zeichenketten
nber einetr TRÄlP Hardler. So kanln dag
hoglamm \^nlTE beispielsweise duch
folgende Seqüenz auJeerufen werderl

MOVE +I\4RITE,D7
TRAP +1

Dies €rlei€htert die Prosrammiemng in
A-ssenbler seh md hat zür Folse, dai es
mittlerweile rechtviele AsseDblerpro-
grme für das Grundprogramm gibt.
Denienigen, die mitderweile den Schdtt
zum CP {-68k g€tan haben, stellt sich
iedo€h eh Problem: Unter CPA4-68k
wird der TRAP-+ 1-Vektor für das Sy'
sted benötigt. Versuche, mit dem
Grutrdprosramm unter Verwendung des
TRAP +1 erstellte Fro8ramme a stal-
ten, sind sehl schn€ll mit d€r Fehlerlnel-
dunc

ExceptioD $21 at user address
$)OOü)C. Abo ed.

TRÄP +1 umlenken

Un dies zü beheben, Inuß vor dem Aüf-
Iuf der Grundpro8rsnm-Routinen der
TRA?-+ 1-Vektor wieder anl den Grund-
pro$ämm-Tmp-Haidler umgelenkt
werden. Ln en\4-68k-BIOS ist eiae
Funltion zllm Verändern der ExceptioG
Vektorervorhänden, die BIOS-Funltion
22 (16H1. BIOS-Aür'de im CPA4-68k er-
folgen über den TRAP-+3-Vektor. Dabei
wird im Register Do.W die NuDmer der
gewünscLteD BIOS-Routine überyeben.
ZüsätzlichbenötigteParameterwerder
dann e111. noch in weiter€n Registern
übergebsn. Hier ist dies im Register
D1.W die Numer des zu ändernden
Exception-Vektoß (TRAP +1 = $211
uDd im Resister D2.L die neue Bxc€p-
tiotr-Vektor-A&esse. Da das Grundpro-
gramm relokatihel ist, muß zunächst die
Startadresse ermittelt werden. Hierzu ist
€in zusätzlicherBlos'Einsprung vor-
handen. Die Funldon 23 lielert nach
dem Auf.uf die Starta&esse des Grund-
progmmmes. Der TRAP-+1-HDdIer be-
ginr* an der Staiaüesse +$3200. Diese
Adresse nüß dann in den TRÄP-+ 1-
Vektor geschdeben werden. Dies Lißt
sich am einfachsten an eiDem Beispiel
verdeutlichen. In mc 198s, Heft 11wlll-
de eine FAST-PROGRAMM-R0uthe är
EPRoM-Proerammienlng veröff entlicht.
Wir können diese Routine auch unter
CP^r-68k benutzetr, wenr das Pro-
glämn wie folgt ergäDzt whdl

1. Der ORG'Befehl wird endemt.

2. Der Bibliotheks8intrag wird entfemt,
ebenso die dc.b ... Befehle bis zl]r Def
initionr BUFFER EQU $F4.

3. Zwkchen ZPORT EQU ... md PRGLPI
wird der Programmt€il nach Bild 1
eingefüet.

4. An der M6rke ENDE2 wid der RTS-
Belehl entfernt und stattdess€n das
UnterFogramm nach Bild 2 einge-

5. Nu.n müssen doch die Befehle MO1G
+I\4RITE,DZ usw. in MOVE +WRI-
TE,D7 usw. umgewandelt werdeD. Da-
mit läuft das Proelalnm aüch unter
cPA,{"68k.

Die zusätzli€he Routine efüllen die
oben eM:ibntetr Ax fgaben wie Grund-
programmstart holen, Exception-Voktor
ändem usw. Aüerdem wid vor den
AuIruJ d€r QUIcKPROM-Routine der
Bildschirm selös€ht utrd die Seitenum-
schaltuns der GDP abgeschaltet. Der alte
TRAP-+1-Vektor wbd auf den Stack ge-
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rettet ü[d vor den Rncbprus ins CP/
M-68k wieder ahralisiert, so daß der
TRÄP-+1-Vektor wieder auf die vom
CPÄ,I benötigte Adresse zeigt. Der Rück-
spruag ärm CP { erfolst über die
BDOS-FuDltioD 0. BDOS-Autuleelfol-
sen übe. TRAP +2, auch hier wird die
gewüns€hte Funktion wieder im Regi-
ster Do.W übergeben. Vor dem REBOOT
whd der Bildschin wieder gelöscht
undSleichzeitig die Seitenumschaltung

Auf die6e Weise können alle mii d€m
Grundprosranm erstellten P.osranne
auch ünter CPÄ{-68k benutzt werd€n.
Züm hogltl]rmierctr von EPROMS unter

CP^,'-68k ist noch zu sasen, daß die
Progr€mme, solr€it sie nicht rclokatibel
sind, mit einem entsprechenden ORG-
Befehl versehen und assenblietwer-
den. Dies km zum eiDen mit dem RDK-
Assenbler erfols€n. Dabei wid der Ma-
schinen-Code direk in Speicher abge-
legt und von dort ins EPROM pro8ram-
miert. Di€ Bndere Möglichleii ist, den
CP^4-Assembler AS6s.6skzubenutzer
Hier muß das assemblierte und gelinkte
Proglamm mittels DDT in einen freien
Sp€icherbereirh seladen werden (Befehl
-Edateinme + verschieben mit Befeh]

Mvon,bis,nachl und von dort ins
EPROM pro8raümiert werden.

Ausgabe entweder zunächst nü aul d6n
Bildschirm oder sl€ich auf den Drucker
e olser soll (Natürlich kann der Bild-

llehrspaltlger Druclr
Viele Listings nutzen die Breite des zur
vefüsury stehenden D.uckers bzw. Pa-
piers schlecht aus, z. B. Assembler-
Sourcecode, Meßreihen usw. In sotchen
FäUen bietet es sich an, den Text in
meb$renSpaltenütrterzubritrsen (so
wie in diesem mc-Heft, das dreispaltig

Diese AuJgabe übernimmt dsl kleine, ia
GW-Basic auJ einem MS-DOS-Re{hner
gescbriebem Pmgrsmm. Nach dem Stan
mxß nm den Namen der auszugeben-
d€n Textdatei sowie die mdgliche
Druckbeite (je Ilach Drucker und Pa-
pi€rl ä]lgebenr bei Verwendüng Epson-
kompatiblerMahixdruckersindhier
auch bei A4-Papierbis zu 132 ZeicheD
pro Z€ile nöslich, da bei We en über 80
auiomatischauf Schmslschifi umge-
schaitet wird. Ans€hließend kann nlan
einen linken Rand wählen, z. B. acht
Zeichen, damit der Ausdruck nicht smz
am linken Papienand beginnt. Schließ-
lich hai man die Möslichleit, ob die
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Mit die'm cw-Brlic-Pmgralm läßr licL eine auf DiBk vorhddene T*tdatei
mehFp.lüs druckeD - d.s cpsrt Papier!

schirm keine 132 Zeichen pm Zeile dor-
stellenll
Die Aussabe e olgt Seite ftu Seite in
zwei Drchläufen, wobei der erste un-
sichibar ist: Hier wird die Datei probe-
weise selesen, um herauszutinden, wie
läng die längste vortommende Zeile ist.
Aus ibr, dem vorher einsesebenetr lin-
ken Rand sowie aus der einsestellten
Druckbrcite eüechnet sich die Zahl der
darstellbaren Spalten.
Die Zabl d€r Druckzeilen pro Seite ist in
Zeile 120 auf 64 voreinsestelt, die Sei'
tentäng€ in Z€ile 250 aüJ 72 Zeilen. In
Zeile 100 wid arlsenommen, dal pro
Seite maximsl 500 Dateizsil€n gedruckt
werden (das erlaubt bis zu siebenvolle
Spaltetr bei 64 Druclzeilenl. Es wäre
auch mög1i€h, in Zeile 260 zwischen
NEXT und GOTO 200 die Anweisung
E$=INPUT$[1) einzufüsen, damitnach
jeder Seite ein nercs Blatt eiqelegi wer-
den kaDnj der Ausdruck wird dann erst
nach einem Tästetrdruck fo gesetzt.

Hee'ig Feichtinser

Qualltätsslcherung
ulrd gencrmt
Wettbewerbsfähigkeit durch Normungs-
mchweis? So si€ht es jedenlalls das
Deutschc Institut für Normung (DIN),
wie der TüVüb getrs ein eingetrageDer
Vereil, der 1985 gleich vier DIN-ISO-
Normenentwürfeüber Qualitätssiche-
rungs-Systemevorgelesthat. Besdtr-
dünsr Lanse konnten sich dgutsche Un-
ternehmen darauf verlassen, daß ,Made
in G€rmäny" ein ausreichender Qual;
üitsnachweis für ilre Produkte war.
Deutsch€ Gründlicbleit und der aner-
kannt hohe Stand des technischeD Nive'

aus in unserem Lmd haben dies€s Ver-
tauen gestützt und stützen es teilweise

Aber in anderen Lündem, iDsbesondere
in denUSA, lapan, Großbritanni€n ünd
der Schweiz hahen die Untemebmen aüf
die Forderungen wichtiger Kunden, die
Qualitätssicherung wäbrend der Pro
duktion und zum Teil auch in der Ent-
wicklus duch objektive P tunsen
und Dokum€Dtationen zu belegea, & ü-
her Easiert als in der Budesrepublik
Deutschlard.,,Deutschland ist jetzt
drar" - so eine Stellusnaime aus der
deußchen Tochter eires Us-Elekuokon-

Wichtigstes Element bei der Redüzie-
runs des Aufwmdes bei der Nach\'\'€is-
tub1lutrg über Qualitätssicheruryssyste-
me, die zum sroßen Teil auf der rechner-
gestütztenErfassung ndAüswertung
votr PrüfprotokolleD beruhen, ist na€h
Auffassung des DIN die Begriachtuns
dur€h neutrale Stellen. Das DIN hat ge-
meinsam mit der ,,Deuts€heD Gesell-
schalt für Quaiitäf' und weiteren Gesell-
schalt€rn die ,,Deutsche Gesellschaft zu
Zertif izierung von Qualitätssicherungs-
Systemen" mit Sitz in Berlin gegründet,
üm bei objektiver Einhaltutrs der DIN-
NomeD eDtsprecherde Zertifikate zu
vergeben. Fe.
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